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Start einer galaktischen Entenreise
An einem strahlend schönen Morgen am Teich saßen die drei Freunde Dimi, 
Toni und Pepe zusammen. Während sie gemütlich auf dem Wasser paddelten, 
hatte Dimi eine glitzernde Idee. „Lasst uns ins Weltall reisen und die Planeten 
besuchen!“, rief sie begeistert. „Das klingt fantastisch!“, quakte Toni, der gerne 
alles über die Sterne und Planeten wusste. „Wir könnten die inneren und 
äußeren Planeten besuchen!“ 
Pepe, der immer für einen Spaß zu haben war, schlug vor: „Und wir sollten 
einen Plan machen, damit wir nichts vergessen! Ich bringe Snacks mit, falls wir 
hungrig werden!“ Mit viel Vorfreude und einem 
prall gefüllten Rucksack machten sich die drei 
Enten auf den Weg zu ihrem glänzenden 
Raumschiff, das am Rand des Teiches wartete.

Nachdem sie die Steuerung des Raumschiffs 
erklärt hatten, hoben sie ab. „Haltet euch fest!“, 
rief Toni, während das Raumschiff durch die 
Wolken sauste. Bald waren sie über der Erde und 
konnten die Schönheit ihres Planeten unter sich 
sehen.„Die Erde ist so wunderbar grün!“, rief Dimi. „Wir sollten nie vergessen, 
wie wichtig es ist, unseren Planeten zu schützen!“ Pepe klapperte mit seinen 
Flügeln. „Und jetzt auf zu den Planeten, die der Sonne am nächsten sind“. 
Dabei flogen  die Enten weiter zur Sonne, dem strahlenden Zentrum unseres 
Sonnensystems. „Die Sonne ist ein riesiger Ball aus glühendem Gas und ist 
etwa 4,6 Milliarden Jahre alt!“, erklärte Toni. „Sie gibt uns Licht und Wärme 
und hält die Planeten in ihren Umlaufbahnen.“ „Schaut euch die Sonnenstrahlen 
an!“, rief Dimi. „Sie sind wie goldene Fäden, die das Universum durchziehen!“



Planet Merkur 
Sie landeten  auf Merkur, dem kleinsten 
Planeten. „Wow, es ist hier so heiß!“, rief Dimi, 
während sie die karge 
Landschaft mit ihren vielen 
Kratern betrachteten. Toni 
erklärte: „Merkur hat keine 
Atmosphäre, also gibt es 
keinen Schutz vor der Sonne. 
Tagsüber können die Temperaturen bis zu 430 
Grad Celsius erreichen, während sie nachts auf 
minus 180 Grad fallen können!“ 

Pepe stellte fest: „Das wäre wie ein extrem heißes Bad, gefolgt von einem 
riesigen Kühlschrank!“ Sie schauten sich die Krater an, die durch Kollisionen 
mit Meteoriten entstanden waren. „Wusstet ihr, dass Merkur dem Mond ähnlich 
ist?“, fragte Toni. „Er hat keine sichtbaren Wolken oder flüssiges Wasser!“

„Aber wisst ihr, was wirklich faszinierend ist?“, sagte Toni und deutete auf den 
Planeten. „Merkur benötigt 59 Erdtage, um sich einmal um die eigene Achse zu 
drehen, aber nur 88 Tage, um die 
Sonne zu umrunden! Das bedeutet, 
dass ein Tag auf Merkur länger ist 
als ein Jahr!“ „Das ist verrückt!“, 
quakte Pepe und tat so, als ob er 
schlafen würde. „Ich könnte die 
ganze Zeit aufstehen und trotzdem 
nicht wissen, welcher Tag es ist!“ 
Dimi fragte: „Warum gibt es keine 
Luft auf Merkur?“ Toni erklärte: 
„Merkur ist zu klein, um die Luft 
zu halten. Das ist auch der Grund, 
warum die Temperaturen extrem 
schwanken!“
Nach ihrem Rundgang über Merkur stiegen die Enten wieder in ihr Raumschiff 
und bereiteten sich auf den nächsten Stopp vor: Venus.



Planet Venus
Als sie auf der Venus landeten, waren die 
Enten beeindruckt von der dichten, 
wolkenverhangenen Atmosphäre. „Die Venus 
sieht so schön aus!“, rief Dimi, während sie 
die goldene Farbe bewunderte. Toni erklärte: 
„Die Venus hat eine sehr dicke Atmosphäre, 
die aus Kohlendioxid besteht, mit dichten 
Wolken aus Schwefelsäure. Deshalb ist es 
hier super heiß, etwa 
470 Grad Celsius!“

„Das klingt nicht gerade nach einem Urlaubsort!“, 
quakte Pepe und schüttelte den Kopf. „Und hier gibt es 
kein Wasser oder Luft, oder?“ „Genau!“, sagte Toni. „Es 
gibt auch keine Lebenszeichen, weil die Bedingungen 
extrem hart sind. Die Venus ist wie ein großer, glühender Ofen!“
Die Enten erkundeten die Wolken und bemerkten, dass es auf der Venus 
tatsächlich Regen gibt. „Aber nicht Wasserregen, sondern saurer Regen!“, rief 
Dimi. „Das klingt schrecklich!“ „Ja!“, fügte Toni hinzu. „Und die Oberfläche 
hat viele Vulkane und Berge. Einige Wissenschaftler denken, dass die Venus in 
der Vergangenheit Wasser hatte, aber heute ist es zu heiß dafür.“ Pepe war 
fasziniert. „Die Venus sieht so schön aus, aber sie ist ganz schön gemein!“

Nach einem aufregenden Tag auf Venus und 
Merkur beschlossen die Enten, dass es Zeit 
war, nach Hause zu fliegen. „Wir haben so 
viel gelernt!“, sagte Dimi. „Jeder Planet hat 
seine eigenen Geheimnisse und 
Herausforderungen.“

„Und das Beste ist, dass wir all das Wissen 
mit unseren Freunden teilen können!“, sagte 
Toni. Als sie wieder über der Erde 
schwebten, sahen sie ihre Heimat von oben. 
„Ich liebe unser Zuhause!“, rief Pepe. 
„Lasst uns ein Fest auf dem Teich veranstalten!“



Planet Erde
„Jetzt kommen wir zu unserem 
blauen Planeten!“, rief Dimi, als sie 
die Erde erreichten. „Hier leben all 
unsere Freunde und Familie!“ Toni 
erklärte: „Die Erde hat Wasser, Luft 
und Leben! Wir sind der einzige 
Planet, auf dem bekannt ist, dass es 
Leben gibt!“ 
Zurück am 
Teich 
feierten 
die drei 

Freunde ein großes Fest. Sie erzählten den anderen 
Tieren von ihren Abenteuern und den Geheimnissen 
der Planeten. „Wusstet ihr, dass Merkur der kleinste 
Planet ist und die Venus so heiß ist, dass kein Leben 
dort existieren kann?“ Die Tiere waren begeistert und lauschten gebannt. Die 
Enten teilten ihre Snacks und sangen Lieder über ihre Abenteuer.

Mond der Erde
Nach ihrem aufregenden Abenteuer zu den 
beiden inneren Planeten hatten sie die Erde 
schon ein wenig vermisst. „Was haltet ihr 
davon, wenn wir diesmal zum Mond 
fliegen?“, schlug Dimi vor. „Das klingt 
großartig!“, quakte Toni. „Der Mond hat so 
viele Geheimnisse, und wusstet ihr, dass 
Menschen schon dort waren?“
Pepe kicherte: „Und vielleicht können wir 
sogar mit den Mondhasen Freundschaft 
schließen!“ Mit einem lauten Quaken und 
viel Aufregung packten die drei Enten ihren 
Rucksack, luden Snacks ein und machten 
sich auf den Weg zu ihrem treuen Raumschiff.



Nach einem schnellen Start hob das Raumschiff ab. 
„Haltet euch fest!“, rief Dimi, während sie durch 
die Wolken flogen. Bald waren sie im Weltraum, 
und die Erde glitzerte unter ihnen wie ein blauer 
Edelstein. „Die Reise zum Mond dauert etwa drei 
Tage!“, erklärte Toni. „Wir müssen aufpassen, dass 
wir nicht in einen Meteoritenstrom geraten!“ 
Während sie durch das All flogen, erzählte Toni 
mehr über den Mond. „Wusstet ihr, dass der Mond etwa 384.400 Kilometer von 
der Erde entfernt ist? Und dass er der einzige natürliche Satellit der Erde ist?“ 
Pepe quakte begeistert: „Und dass es auf dem Mond keine Luft gibt! 

Wir müssen unsere Raumanzüge tragen!
Nach einigen 
aufregenden Tagen im 
All landeten die Enten 
sanft auf der 
Mondoberfläche. 
„Wow, es ist hier so 

still und staubig!“, rief Dimi, als sie die Tür des 
Raumschiffs öffneten und hinaustraten. „Schaut mal, 
wie groß der Himmel hier aussieht!“, bemerkte Toni. 
„Durch die fehlende Atmosphäre können wir die Sterne viel besser sehen!“ 
Pepe hüpfte vor Freude. „Und ich kann ganz hoch springen! Die Schwerkraft 
hier ist nur ein Sechstel von der auf der Erde!“ 

Die Enten begannen, die Mondoberfläche zu 
erkunden. Sie fanden große Krater, die durch 
Meteoriten entstanden waren. „Hier ist der 
größte Krater, der Tycho-Krater!“, erklärte 
Toni. „Er ist etwa 85 Kilometer breit!“ Pepe 
lief begeistert umher. „Es sieht aus wie ein 
riesiger Sandkasten!“ 
Plötzlich bemerkten sie etwas Glänzendes im 
Staub. „Was ist das?“, fragte Dimi neugierig. 
Es war ein kleiner Mondstein! „Wir sollten 
ihn mitnehmen und den anderen zeigen!“ 



Doch dann gab es ein Problem: Der Funk des Raumschiffs funktionierte nicht 
mehr! „Oh nein! Wie kommen wir zurück zur Erde?“, rief Pepe besorgt. „Keine 
Panik!“, sagte Toni. „Wir müssen zusammenarbeiten! Vielleicht können wir den 
Funk reparieren.“ Dimi und Pepe halfen Toni, das Raumschiff zu untersuchen. 
Sie fanden ein lockeres Kabel und befestigten es wieder. Nach ein paar 
Versuchen piepste das Funkgerät wieder. „Ja! Wir sind wieder online!“, jubelten 
die Enten. 

Gerade als sie sich wieder entspannen wollten, 
sahen sie, dass ein Mondregenschauer aufkam! 
„Schnell, zurück ins Raumschiff!“, rief Dimi. Sie 
rannten so schnell sie konnten. Im Raumschiff 
beobachteten die Enten den Mondregen, der in 
kleinen Tropfen vom Himmel fiel. „Das sind keine 
echten Regenfälle wie auf der Erde, sondern 
kleine Wassertröpfchen, die durch die 
Sonnenstrahlen entstehen“, erklärte Toni. „Es ist 
kein richtiger Regen.“
Nach einigen Tagen voller Abenteuer und Entdeckungen war es Zeit, nach 

Hause zu fliegen. Die Enten starteten ihr 
Raumschiff und schauten zurück auf den Mond. 
„Wir haben so viel gelernt!“, sagte Dimi. „Der 
Mond hat viele Geheimnisse, und es ist 
unglaublich, dass Menschen hier waren!“
Toni erklärte weiter: „Die ersten Menschen, die 
den Mond betreten haben, waren Neil Armstrong 
und Buzz Aldrin im Jahr 1969. Sie gehörten zur 
Apollo-11-Mission!“

Nach einer spannenden Reise landeten die Enten sicher zurück am Teich. Die 
anderen Tiere waren begeistert von ihren Geschichten und den Mondsteinen, 
die sie mitgebracht hatten. „Das war ein unglaubliches Abenteuer!“, rief Pepe. 
„Der Mond ist ein faszinierender Ort!“ Die Freunde erzählten von den 
geheimnisvollen Kratern, der Stille des Mondes und den Abenteuern, die sie 
erlebt hatten. 
Und so feierten die Enten und ihre Freunde ein großes Fest am Teich. Sie 
schauten zum Mond hinauf und träumten von weiteren Abenteuern im 
Weltraum, während die Sterne über ihnen funkelten. 



„Was haltet ihr davon, als Nächstes den Mars zu besuchen?“, fragte Dimi mit 
einem Glitzern in den Augen. „Das klingt nach dem nächsten großen 
Abenteuer!“, antwortete Toni.  „Das wäre genial!“, quakte Toni. „Der Mars ist 
so faszinierend! Viele Menschen glauben, dass wir eines Tages dort leben 
könnten.“ Pepe kicherte: „Das wird ein großes Abenteuer! Wir sollten uns gut 
vorbereiten, denn dort gibt es sicher viele Herausforderungen!“ „Ja, und ich 
bringe die Snacks!“, quakte Pepe fröhlich. 

 Planet Mars
Mit dem Entschluss, den roten Planeten zu 
besuchen, machten sich die drei Enten an die 
Vorbereitungen. Sie recherchierten, schauten 
sich Videos an und lasen Bücher über den 
Mars. 
Um sich auf die Reise vorzubereiten, 
beschlossen sie auch , eine spezielle Rakete 
zu bauen. „Wir nennen sie ‘Spacy’!“, rief 
Dimi begeistert. Gemeinsam arbeiteten sie 

Tag und Nacht an der 
Rakete, bastelten an den Triebwerken und packten alles 
Notwendige ein: Raumanzüge, Snacks und natürlich ein 
paar Mondsteine als Souvenir. 
„Wusstet ihr, dass der Mars der vierte Planet von der 
Sonne ist und der Erde am nächsten ist?“, erklärte Toni, 
während sie die letzten Vorbereitungen trafen. „Und er 

wird oft als der rote Planet bezeichnet, weil 
seine Oberfläche mit Eisenoxid bedeckt ist!“ 
„Das klingt alles so spannend!“, quakte Pepe, 
während er seine Snacks für die Reise verstaute. 
„Und wir müssen darauf achten, dass wir genug 
Wasser mitnehmen. Auf dem Mars gibt es nur 
gefrorenes Wasser!“
Als alles bereit war, kletterten die drei Enten in 
ihre Rakete „Spacy“. „Haltet euch fest, es geht 
los!“, rief Dimi. Die Rakete zischte und hob ab. 
Bald waren sie im Weltraum und schauten auf die Erde hinunter.



„Die Reise zum Mars dauert ungefähr 
sechs bis neun Monate, je nach der 
Position der Planeten“, erklärte Toni. 
„Wir müssen uns gut um uns kümmern 
und die Ressourcen klug nutzen!“ Pepe 
quakte: „Das bedeutet, dass wir auch 
viel Spaß haben müssen!“
Während ihrer Reise erforschten die 
Enten die Sterne und genossen die 
Weite des Weltraums. Toni erzählte 
mehr über den Mars: „Wusstet ihr, dass 
der Mars zwei kleine Monde hat, 

Phobos und Deimos? Sie sind unregelmäßig geformt und sehr klein!“ Dimi war 
fasziniert. „Vielleicht könnten wir sie auch besuchen!“ Pepe machte Witze über 
die beiden Monde. „Ich hoffe, sie sind freundlich!“
Nach Monaten im All näherten sich die Enten dem roten Planeten. „Da ist der 
Mars!“, rief Dimi aufgeregt. „Schaut euch die roten Berge und die riesigen 
Schluchten an!“ Die Rakete landete sanft auf der Marsoberfläche. „Wir haben 

es geschafft!“, jubelten die Enten. Dimi öffnete 
die Tür und sie traten auf die rote Erde. „Es ist 
hier so anders!“, stellte Toni fest. „Die Luft ist 
sehr dünn, und wir müssen unsere Raumanzüge 
tragen!“ 
Während sie die Umgebung erkundeten, fanden 
die Enten viele interessante Dinge. „Hier sind 

die Spuren von alten Flüssen!“, rief Dimi. „Das zeigt, dass es hier einmal 
Wasser gab!“ Toni erklärte weiter: „Der 
Mars hat den höchsten Vulkan im 
Sonnensystem, Olympus Mons. Er ist fast 
22 Kilometer hoch! Und das ist dreimal so 
hoch wie der Mount Everest!“ „Wow! Und 
wusstet ihr, dass es auf dem Mars auch die 
tiefste Schlucht gibt, den Valles 
Marineris?“, fragte Pepe. „Sie ist über 
4.000 Kilometer lang!“ 



Plötzlich gab es ein Problem: Ein Staubsturm 
zog auf! „Wir müssen uns schnell in das 
Raumschiff zurückziehen!“, rief Toni. 
„Marsstaubstürme können sehr stark sein und 
die Sicht behindern!“ Die Enten rannten 
zurück zu „Spacy“ und schlossen die Tür. 
„Puh, das war knapp!“, sagte Dimi 
erleichtert. „Wir müssen vorsichtig sein und 
auf die Wetterbedingungen achten!“
Nach einigen Tagen voller Abenteuer und 
Herausforderungen beschlossen die Enten, 
dass es Zeit war, zurückzukehren. „Wir 
haben so viel über den Mars gelernt!“, sagte Dimi. „Es gibt so viele interessante 
Fakten über diesen Planeten!“ „Und wir haben die Möglichkeit, die Welt von 
morgen zu erleben, wenn Menschen eines Tages hier leben!“, fügte Toni hinzu. 
Pepe lächelte und quakte: „Das war ein unglaubliches Abenteuer! Ich kann es 
kaum erwarten, all unseren Freunden zu erzählen, was wir erlebt haben!“ Die 
drei Enten starteten „Spacy“ und flogen sicher zurück zur Erde.
Als sie am Teich landeten, wurden sie von den anderen Tieren herzlich 
empfangen. „Erzählt uns von euren Abenteuern!“, riefen sie. Dimi, Toni und 

Pepe berichteten von den geheimnisvollen 
Landschaften, den Herausforderungen des 
Mars und von all den faszinierenden Fakten, 
die sie gelernt hatten. „Wusstet ihr, dass der 
Mars einmal ein sehr wasserreicher Planet 
war? Vielleicht wird er in Zukunft wieder 
bewohnbar!“, erklärte Toni. 
Die Enten schauten zum Himmel auf, wo der 
Mars in der Ferne leuchtete. Sie wussten, dass 
ihre Abenteuerlust sie noch weiter treiben 
würde.

Und so feierten die drei Freunde ein großes Fest, während sie in den 
Nachthimmel schauten. „Was haltet ihr davon, als Nächstes den Jupiter zu 
besuchen?“, schlug Dimi vor. „Ja, das klingt nach dem nächsten großen 
Abenteuer!“, rief Toni begeistert. „Und ich bringe die Snacks!“, quakte Pepe 
fröhlich.



Testflug ins Weltall 
Nach ihren aufregenden Abenteuern auf dem Mars 
waren Dimi, Toni und Pepe noch neugieriger auf 
das Universum. „Ich kann nicht aufhören, an all 
die wunderbaren Dinge zu denken, die da draußen 
sind!“, quakte Dimi. „Ja! Wir sollten mehr über die 
Sterne, Planeten und Galaxien lernen!“, stimmte 
Toni zu. „Lasst uns Teleskope und Fernrohre 
benutzen, um das Universum zu erkunden!“ „Und vielleicht können wir bald 
schon eine Reise zum Jupiter planen!“, fügte Pepe begeistert hinzu. Mit 

frischem Elan machten sie sich daran, verschiedene 
Teleskope zu besorgen und sich über das Universum zu 
informieren. Eines Abends beschlossen die Enten, einen 
Testflug in den freien Weltraum zu machen, um ihre 
Rakete „Spacy“ weiter zu verbessern. Sie schnallten sich 
an und hoben ab. „Haltet euch fest!“, rief Dimi, während 
sie durch die Atmosphäre schossen. Als sie im All waren, 
erlebten sie, wie die Rakete durch die Schwerelosigkeit 

wirbelte. „Wow! Das ist wie ein riesiger Karussellflug!“, quakte Pepe, während 
er durch die Kabine schwebte. „Das ist der freie Fall!“, erklärte Toni. „Hier gibt 
es keine Schwerkraft, deshalb fühlt es sich so an!“Die Enten flogen ein wenig 
weiter und beobachteten die Erde und die Sterne. „Ich kann kaum glauben, wie 
klein wir in diesem riesigen Universum sind!“, rief 
Dimi. 
Nach ihrem aufregenden Flug besuchten die drei Enten 
ein örtliches Observatorium. Dort konnten sie die 
Teleskope benutzen, um den Nachthimmel zu 
beobachten. „Das Hubble-Weltraumteleskop hat so 
viele beeindruckende Bilder gemacht!“, erklärte Toni, 
während sie durch das Teleskop schaute. „Es kann tiefer ins All blicken als je 
zuvor!“ „Und das James-Webb-Weltraumteleskop sieht sogar noch weiter 
zurück in der Zeit!“, fügte Dimi hinzu. „Es hilft uns, die ersten Sterne und 
Galaxien zu verstehen, die vor mehr als 13 Milliarden Jahren entstanden sind!“ 
Pepe war begeistert: „Ich kann es kaum erwarten, all die fantastischen Dinge zu 
sehen, die es im Universum gibt!“



Im Observatorium hörten die Enten von vielen spannenden Fakten über das 
Universum:

1. Die Größe des Universums: Das beobachtbare Universum hat einen 
Durchmesser von etwa 93 Milliarden Lichtjahren. Das bedeutet, dass das 
Licht von den entferntesten Galaxien, die wir sehen können, 93 Milliarden 
Jahre braucht, um uns zu erreichen.

2. Die Anzahl der Galaxien: Es wird geschätzt, dass es im Universum mehr 
als zwei Billionen Galaxien gibt, jede mit Milliarden von Sternen!

3. Die Expansion des Universums: Das Universum dehnt sich aus, und die 
Galaxien bewegen sich voneinander weg. Diese Entdeckung wurde durch 
die Beobachtungen von Edwin Hubble gemacht.

4. Schwarze Löcher: Diese faszinierenden Objekte entstehen, wenn ein 
großer Stern am Ende seines Lebens kollabiert. Sie haben eine so starke 
Gravitation, dass nichts, nicht einmal Licht, entkommen kann.

Planet Jupiter
Nach einem inspirierenden Tag im Observatorium waren Dimi, Toni und Pepe 
entschlossen, ihre nächste große Reise zu 
machen: den Jupiter zu besuchen. „Er ist der 
größte Planet in unserem Sonnensystem!“, 
erklärte Toni. „Sein Durchmesser ist mehr als 
11 Mal so groß wie der der Erde!“ „Und er hat 
mehr als 79 Monde!“, fügte Dimi hinzu. „Ich 
möchte die berühmten Wolkenbänder sehen!“ 
Pepe hüpfte vor Freude. „Und wir könnten den 
großen roten Fleck sehen, einen riesigen Sturm, 
der seit über 350 Jahren tobt!“  Toni stellte einige der Fakten vor, die sie gelernt 
hatten. „Und wenn wir zum Jupiter fliegen, könnten wir noch mehr über unsere 
Nachbarn im Sonnensystem erfahren!“

Dimi, Pepe und Toni, die drei unerschrockenen Enten, waren fest entschlossen, 
das Abenteuer ihres Lebens zu wagen: eine Reise zum Jupiter! Sie hatten sich 
in sämtlichen wissenschaftlichen Instituten schlau gemacht, alles Wissen über 
den riesigen Gasplaneten gesammelt und sich sogar die Details über seine 
Atmosphäre und gigantischen Stürme eingeprägt. 



Natürlich hatten die Wissenschaftler ihnen klar gesagt, dass eine Reise zum 
Jupiter nicht ungefährlich wäre – viel zu weit, viel zu kalt, und vor allem: viel 
zu stürmisch!

Aber das schreckte Dimi, Pepe und Toni nicht im 
Geringsten ab. Im Gegenteil! Der Gedanke an das 
Abenteuer, die Weite des Weltraums, den Zauber 
eines fremden Planeten, ließ sie nur noch mutiger 
werden. Die Idee, nicht nur den Jupiter, sondern 
auch den fernen Saturn zu besuchen, funkelte in 
ihren Köpfen. Begeistert entwarfen sie ihren 
Reiseplan, packten ihre Sachen und machten sich 
bereit, um das große Entenabenteuer zu starten! 

Als der große Tag endlich kam, waren Dimi, Pepe und Toni kaum zu halten. Sie 
bestiegen ihr Spaceshuttle „Snuffy“, beladen mit genug Snacks für die lange 
Reise ins All. Snuffy war perfekt für das Abenteuer: robust, zuverlässig und 
voller praktischer Fächer für all ihre Entensnacks. Während der langen Reise 
unterhielten sich die drei mit spannenden Geschichten, und obwohl das Weltall 
eine endlose Stille war, füllten ihre Stimmen und ihr Lachen das Cockpit. 
Natürlich waren Jupiter und Saturn die 
Lieblingsthemen ihrer Gespräche, und sie 
fantasierten darüber, was sie dort alles 
sehen und erleben würden.Nach Wochen 
des Fliegens sahen sie schließlich den 
massiven Jupiter vor sich. Die 
Wolkenbänder und der berühmte rote 
Fleck – ein gigantischer Sturm – waren 
atemberaubend. Sie landeten behutsam auf 
einem seiner eisigen Monde, 
wahrscheinlich Europa, und erkundeten 
die karge, geheimnisvolle Landschaft. Dimi hatte fast eine kleine Rutschpartie 
auf dem Eis, und Pepe meinte: „Der Jupiter weiß wohl, wie er seine Besucher 
abenteuerlich willkommen heißt!“ Überall lernten sie neue Dinge über den 
Jupiter, und sie waren beeindruckt, wie viel man über den Planeten wusste und 
wie viel immer noch geheimnisvoll blieb. Dimi, Pepe und Toni waren 
überwältigt von allem, was sie über Jupiter gelernt hatten, und konnten es kaum 
erwarten,  ihr Wissen zu überprüfen.



„Wisst ihr, Jupiter ist der größte Planet in unserem Sonnensystem,“ begann 
Dimi begeistert. „Er ist so gigantisch, dass man alle anderen Planeten darin 
unterbringen könnte und immer noch Platz wäre!“
„Und dann der große rote Fleck!“ fügte Pepe mit schauriger Stimme hinzu. 
„Das ist ein riesiger Sturm, größer als die Erde, und er tobt schon seit 
Jahrhunderten. Wissenschaftler vermuten, dass er seit über 300 Jahren stürmt – 
stellt euch das mal vor!“ Toni nickte und ergänzte: „Seine Wolkenbänder sind 
so faszinierend! Sie bestehen aus verschiedenen Gasen, vor allem Wasserstoff 
und Helium. Und wisst ihr, das sorgt für die wunderschönen Farben, die man 
von der Erde aus sieht. Aber da gibt es auch Ammoniak und Methan, weshalb 
das Ganze gar nicht so angenehm riechen würde.“ 

„Wir sahen sogar einen seiner 
Eismonde, Europa!“ rief Dimi 
aufgeregt. „Die 
Wissenschaftler glauben, dass 
es unter Europas Eiskruste 
einen Ozean gibt – vielleicht 
sogar mit Leben darin! Könnt 
ihr euch vorstellen, wie viele 
Geheimnisse Jupiter in seinem 
System versteckt hält?“
„Und wisst ihr, wie viele 
Monde Jupiter hat?“ fragte 
Pepe geheimnisvoll. „79! 
Manche sind riesig, andere 
winzig klein. Die größten, die 
Galileischen Monde, wurden 

schon vor über 400 Jahren entdeckt. Europa, Io, Ganymed und Callisto – sie 
haben alle ihre eigenen Eigenarten. Ganymed ist sogar der größte Mond im 
gesamten Sonnensystem!“
„Was mich am meisten beeindruckt hat,“ meinte Toni nachdenklich, „ist die 
unglaubliche Schwerkraft auf Jupiter. Sie ist so stark, dass sie Asteroiden und 
Kometen anzieht und uns andere Planeten vor Einschlägen schützt. Jupiter ist 
ein echter Beschützer für das Sonnensystem.“  Die drei Enten  hatten nicht nur 
den Planeten besucht, sondern auch ein ganz neues Verständnis dafür 
entwickelt, wie faszinierend und geheimnisvoll das Universum ist.



Planet Saturn

Aber die Entdecker-Enten hatten ja 
noch mehr vor! Als sie vom Jupiter 
starteten, hielten sie voller 
Vorfreude auf Saturn zu. Auch dort 
erlebten sie atemberaubende Dinge: 
Die majestätischen Ringe des 
Saturn schimmerten vor ihnen, als 
„Snuffy“ in ihrer Nähe schwebte. Sie landeten auf Titan, einem der vielen 
Monde des Saturn, und erfuhren von den geheimnisvollen Methan-Seen, die 
den Mond übersäten. Toni erzählte ein paar schaurige Geschichten über 
außerirdische Wesen, die vielleicht im Methan leben könnten – keiner wusste, 
ob es stimmte, aber das machte das Abenteuer nur noch spannender!

„Also, Saturn ist bekannt für seine 
beeindruckenden Ringe!“ begann 
Dimi voller Stolz. „Die Ringe 
bestehen aus unzähligen kleinen 
Eis- und Gesteinsbrocken, die 
zusammen diese wunderschönen, 
schimmernden Bänder bilden. 
Wenn man genau hinschaut, sind 
sie in über sieben Hauptbereiche 
unterteilt – als wären es viele 
Ringe in einem!“ „Ja, und wisst 
ihr, dass die Ringe richtig dünn 
sind?“ fügte Pepe hinzu. „Obwohl 
sie so groß wirken, sind sie an 

manchen Stellen nur ein paar Meter dick! Es ist erstaunlich, dass so dünne 
Ringe so imposant aussehen.“
Toni nickte zustimmend. „Und Saturn ist wie Jupiter ein Gasriese. Das 
bedeutet, dass er hauptsächlich aus Wasserstoff und Helium besteht – also 
könnten wir niemals wirklich darauf landen, weil es keine feste Oberfläche gibt. 
Man würde einfach hineinsinken, bis der Druck so stark ist, dass alles 
zerquetscht würde!“ 



„Aber Saturn hat nicht nur diese faszinierenden Ringe,“ erklärte Dimi weiter. 
„Er hat auch 83 bekannte Monde! Der größte davon ist Titan, und der ist 
wirklich etwas Besonderes. Titan ist der einzige Mond im Sonnensystem mit 
einer dichten Atmosphäre. Und wisst ihr, dort gibt es sogar Seen und Flüsse – 
allerdings nicht aus Wasser, sondern aus flüssigem Methan und Ethan. Gruselig, 
oder?“ „Oh ja!“ rief Pepe. „Und Titan könnte vielleicht sogar Leben 
beherbergen – nicht so wie auf der Erde, aber vielleicht irgendwelche winzigen, 
seltsamen Lebensformen, die in diesem Methan leben könnten.“ 
„Saturn ist außerdem so leicht, dass er auf Wasser schwimmen würde,“ sagte 
Toni lachend. „Könnt ihr euch das vorstellen? Ein Planet, der schwimmt! 
Natürlich wäre das Wasserbecken gigantisch, aber trotzdem ist es ein 
faszinierender Gedanke.“ 
„Und wusstet ihr,“ fügte Dimi hinzu, „dass Saturn eine extrem schnelle 
Rotation hat? Ein Tag dauert dort nur etwa zehn Stunden, obwohl der Planet so 
riesig ist. Das sorgt für die flache Form des Planeten – er ist am Äquator dicker 
und an den Polen abgeflacht.“ 
Die Freunde der Enten lauschten gebannt den Erzählungen und stellten sich den 
fernen, rätselhaften Saturn vor. Dank Dimi, Pepe und Toni war der Ringplanet 
für sie alle lebendig geworden – voller Schönheit, Geheimnisse und spannender 
Entdeckungen.

Als ihre Zeit auf dem Saturn zu Ende ging, verabschiedeten sie sich ein wenig 
traurig. Doch während des Rückflugs beschlossen sie, dass ihre 
Entdeckungsreise noch lange nicht zu Ende sein sollte. Uranus und Neptun 
würden das nächste Ziel sein! „Und was ist mit Pluto?“ fragte Dimi. „Der 
kleine, weit entfernte Planet, der jetzt keiner 
mehr ist?“ Sie überlegten lange, ob sie Pluto 
auf ihrer Reise hinzufügen sollten. 
Schließlich, egal wie winzig und weit 
entfernt, auch Pluto gehörte doch irgendwie 
zur Familie der Planeten. Mit einem neuen 
Plan und voller Abenteuerlust stürmten 
Dimi, Pepe und Toni weiter durch das 
Universum, bereit, alle Geheimnisse des 
Sonnensystems zu lüften – bis hin zu Pluto 
und darüber hinaus!



Planeten Uranus & Neptun 
& Pluto als Zwergplanet
Mit einem mutigen Plan und voller Neugier auf die rätselhaften Welten Uranus 
und Neptun machten sich Dimi, Pepe und Toni bereit für ihr nächstes Abenteuer 
im All. Dimi, Pepe und Toni konnten es kaum erwarten, weiter ins Universum 
aufzubrechen! Ihr nächstes Ziel waren die eisigen Riesen Uranus und Neptun – 
und, wenn es irgendwie machbar wäre, wollten sie auch den geheimnisvollen 
Pluto besuchen, der vor einigen Jahren offiziell seinen Planetenstatus verloren 
hatte.

 „Aber warum ist Pluto denn eigentlich kein Planet mehr?“ fragte Pepe 
neugierig, während sie die Reise planten. „Das ist eine gute Frage!“ antwortete 
Dimi. „Pluto wurde 2006 von der Internationalen Astronomischen Union zum 
Zwergplaneten erklärt. Die Astronomen haben nämlich festgelegt, dass ein 
echter Planet drei Bedingungen erfüllen muss: Er muss die Sonne umkreisen, 
eine ausreichende Masse haben, um rund zu sein, und – hier kommt das 
Entscheidende – er muss die Umgebung seiner Umlaufbahn von anderen 
Himmelskörpern freigeräumt haben.“ „Und Pluto hat das nicht geschafft?“ 
fragte Toni. „Genau,“ erklärte Dimi. „Pluto ist zwar rund und umkreist die 
Sonne, aber seine Umlaufbahn ist voller anderer Objekte im Kuipergürtel, einer 
Region am Rand unseres Sonnensystems. Da tummeln sich viele eisige 
Brocken, die fast so groß sind wie Pluto. Deshalb haben die Astronomen 
entschieden, dass Pluto die dritte Bedingung nicht erfüllt.“„Das klingt aber 
streng,“ meinte Pepe und zog eine Schnute. „Er hat so lange als Planet gegolten 
und wurde dann einfach von der Liste gestrichen!“ „Viele Leute waren auch 
traurig darüber,“ sagte Dimi. „Aber jetzt gehört Pluto zur neuen Kategorie der 
Zwergplaneten, zusammen mit anderen wie Eris und Haumea. Man nennt diese 
Objekte manchmal auch ‚Plutoide‘ – zu Ehren von Pluto selbst!“ „Das ist ja 
immerhin etwas,“ fand Toni. „Aber egal, ob Planet oder nicht – Pluto bleibt 
etwas Besonderes. Wir werden ihn besuchen und ihm zeigen, dass er für uns 
immer noch zur Familie gehört!“



Bild: Nasa

Während der langen Reise dachten sie oft über die riesige Milchstraße und die 
zahllosen Galaxien nach. Sie versuchten sich eine einfache Erklärung 
vorzustellen: So wie unser Sonnensystem zur Milchstraße gehört, ist die 
Milchstraße nur eine von unzähligen Galaxien im gesamten Universum – jede 
gefüllt mit eigenen Planeten und Sternen.
 
Als sie Uranus erreichten, waren sie verblüfft von 
seiner kippenden Lage – der Planet „liegt“ auf 
der Seite! Uranus‘ grünliche Atmosphäre, 
geprägt durch Methangas, machte ihre Landung 
zu einem spektakulären Abenteuer. Es war kalt, 
dunkel und der Wind war stark, doch sie erlebten 
eine unglaubliche Vielfalt von 
Wetterphänomenen. Sie erzählten, dass Uranus 
vor allem für seine ungewöhnliche 
Rotationsachse bekannt ist, und sie spekulierten, dass ein großer Zusammenstoß 
diese schräge Lage verursacht haben könnte.



Neptun war für die drei die krönende Entdeckung ihrer Reise. Dort herrschten 
die heftigsten Winde im Sonnensystem – bis  zu 2.000 km/h! Neptuns tiefes 

Blau und die eiskalte Atmosphäre faszinierten 
sie, und sie stellten fest, dass dieser Planet 
genauso rätselhaft ist wie majestätisch. Die 
vielen Wirbelstürme und dunklen Flecken in 
seiner Atmosphäre machten Neptun zu einem 
unvergesslichen Ziel.

Älter und weiser waren Dimi, Pepe und Toni 
nun Experten des Sonnensystems. Sie 

verstanden, dass jeder Planet einzigartig ist und dass das Universum viel größer 
und rätselhafter ist, als sie es sich je vorgestellt hatten. „Das Universum ist wie 
ein unendlicher Ozean voller Inseln,“ sagte Dimi, „und wir haben nur die ersten 
Inseln besucht.“

So kehrten sie zur Erde zurück – voller Abenteuerlust und bereit, ihr Wissen zu 
teilen. Denn eines war ihnen klar: Der Blick in die Weiten des Universums 
verändert die eigene Perspektive – und weckt immer die Lust auf neue 
Entdeckungen!



Enten berichten von ihrer Reise:

In einer klaren Nacht, unter dem funkelnden Sternenhimmel, versammelten sich 
Dimi, Pepe und Toni mit ihren Freunden am Lagerfeuer im Entenzeltlager. Das Feuer 
knisterte, und die drei Enten begannen, von ihrem unglaublichen Abenteuer durch das 
Sonnensystem zu erzählen.
„Also, unser Sonnensystem ist voller Überraschungen und Vielfalt!“ begann Dimi. 
„Jeder der acht Planeten hat seine ganz eigenen Geheimnisse. Zum Beispiel ist der 
Jupiter so groß, dass alle anderen Planeten darin Platz hätten. Und seine Stürme! 
Dieser riesige rote Fleck, der Sturm, tobt schon seit Jahrhunderten.“Pepe nickte eifrig 
und erzählte vom Saturn: „Saturns Ringe sind magisch! Sie bestehen aus winzigen 
Eis- und Gesteinsbrocken und sehen aus wie leuchtende Bänder im All. Und habt ihr 
gewusst, dass Saturn 83 Monde hat? Einer davon, Titan, ist sogar der einzige Mond 
im Sonnensystem mit einer dichten Atmosphäre.“„Und Uranus und Neptun!“ rief 
Toni begeistert. „Uranus liegt auf der Seite – man glaubt, dass ihn vor Milliarden 
Jahren etwas Riesiges umgestoßen hat. Neptun hingegen ist wild und voller Stürme. 
Die Winde dort sind schneller als alles, was wir uns vorstellen können.“Dann sahen 
die drei Enten hinauf zu den Sternen und erzählten von der Weite des Universums: 
„Unser Sonnensystem gehört zur Milchstraße,“ sagte Dimi. „Und die Milchstraße ist 
nur eine von Milliarden Galaxien! Jede davon hat Milliarden Sterne, viele mit 
eigenen Planeten. Das Universum ist so riesig, dass selbst Licht Millionen Jahre 
braucht, um durch die Galaxien zu reisen.“Pepe ergänzte: „Ja, und wenn man so weit 
hinausdenkt, fühlt man sich plötzlich ganz klein. Aber genau das macht das 
Universum so aufregend – es gibt so viel zu entdecken!“
 „Am wichtigsten ist jedoch,“ schloss Dimi, „dass wir mit all diesen Erfahrungen 
zurückgekehrt sind – nicht nur als Abenteurer, 
sondern als Wissenssuchende. Wir möchten, 
dass auch ihr euch für das Universum 
begeistert! Es gibt so viel zu entdecken, und 
vielleicht seid ihr die nächsten Entdecker, die 
in die Weiten des Alls aufbrechen!“ 

Die anderen Enten lauschten gebannt und 
waren inspiriert von den Geschichten. 
Gemeinsam sangen sie Lieder und schauten 
in den Sternenhimmel, während sie von 
ihren eigenen zukünftigen Abenteuern im 
Universum träumten.



Unbeantwortete Fragen:

Wie ist das Universum eigentlich entstanden? 

Die Enten hatten sich viel über das Universum gefragt, doch die größte Frage 
war immer noch: Wo kommt das alles her? Dimi hatte sich da schlau gemacht. 
„Habt ihr schon vom Urknall gehört?“ fragte er mit geheimnisvoller Stimme.

„Urknall? Hat da jemand aus Versehen eine 
große Knallrakete gezündet?“ lachte Toni.Dimi 
lachte. „So ähnlich! Wissenschaftler glauben, 
dass das Universum vor ungefähr 13,8 
Milliarden Jahren mit einem riesigen Knall 
entstanden ist. Da war plötzlich eine 
unglaubliche Menge Energie und winzig kleine 
Teilchen, und die dehnten sich dann ganz 
schnell aus – so schnell, dass das ganze 
Universum entstand!“

„Das klingt ja, als hätte jemand einen gigantischen Entenballon aufgepustet!“ 
schnatterte Pepe und stellte sich das Universum als einen riesigen, ständig 
wachsenden Entenballon vor. Die anderen lachten. Dimi nickte: „Ja, genau! 
Seitdem dehnt sich das Universum immer weiter aus, und die Sterne und 
Galaxien bewegen sich immer weiter voneinander weg.“ „Das heißt, wenn wir 
weit genug zurückfliegen könnten, kämen wir irgendwann zum Anfang des 
Universums?“ fragte Toni mit großen Augen. „In der Theorie – ja! Aber wir 
wären ein bisschen zu spät für den Urknall,“ sagte Dimi lachend, „13,8 
Milliarden Jahre ist schon ziemlich lange her!“

Gibt es andere Lebewesen da draußen? 

Eine der spannendsten Fragen hatten sich 
die drei für den Schluss aufgehoben: Sind 
wir die einzigen Enten im Universum? Toni 
und Pepe schnatterten aufgeregt. „Stell dir 
vor, irgendwo da draußen gibt es vielleicht 
Alien-Enten!“ sagte Pepe. Dimi nickte. 
„Viele Wissenschaftler glauben, dass es 
irgendwo da draußen Leben geben könnte. 



Es gibt ja Billionen von Sternen und noch mehr Planeten. Auf einigen Planeten 
könnten die Bedingungen so sein wie auf der Erde – vielleicht gibt es dort 
Wasser, Sauerstoff und andere Dinge, die Lebewesen brauchen.“„Also, wie auf 
dem Mars?“ fragte Toni, der an ihre letzte Mars-Reise dachte. „Genau! Deshalb 
schicken die Menschen so viele Roboter hin und schauen nach Spuren von 
Leben. Bis jetzt hat man aber noch nichts Lebendiges gefunden – nur winzige 
Spuren von Wasser und Chemikalien, die wichtig für Leben sind. Aber das 
Universum ist riesig! Es könnte auch noch Leben in anderen Galaxien geben, 
nur sind sie so weit weg, dass wir sie nicht erreichen können.“ Pepe zuckte mit 
den Flügeln. „Na ja, vielleicht haben diese Aliens ja auch Shuttles wie wir und 
kommen uns irgendwann besuchen!“

Was bedeuten eigentlich die sogenannten schwarzen Löcher im All? 

„Also“, beginnt Toni, der schlaue der drei, „ein Schwarzes Loch ist ein bisschen 
so, wie wenn du auf dem See schwimmst und plötzlich merkst, dass dich eine 
ganz starke Strömung nach unten zieht. Aber ein Schwarzes Loch ist noch viel, 
viel stärker. Es zieht alles an, was zu nah kommt, sogar das Licht kann da nicht 
mehr raus. Deswegen sieht es so schwarz aus, als wäre da ein großes Loch im 
All!“ „Genau“, ergänzt Dimi, „ein Schwarzes Loch entsteht, wenn ein riesiger 
Stern, viel größer als unsere Sonne, am Ende seines Lebens explodiert und dann 
so schwer wird, dass er sich zusammenzieht, immer kleiner und kleiner. Und 
dann – bumm – entsteht ein Schwarzes Loch! Alles, was zu nah rankommt, 
wird reingezogen, weil die Anziehung 
so stark ist.“
Pepe watschelt stolz um die anderen 
herum und fügt hinzu: „Aber keine 
Sorge, die Schwarzen Löcher sind nicht 
in unserer Nähe. Die sind so weit weg, 
dass wir sie nur mit den größten 
Teleskopen der Erde sehen können. 
Außerdem bleiben sie meistens an 
ihrem Platz und saugen nur Dinge auf, 
die ihnen ganz nahekommen.“



Erde als Juwel im Universum
Die drei Enten Dimi, Toni und Pepe sitzen später noch auf einem kleinen Teich, 
der im warmen Licht der Abendsonne glitzert. Mit funkelnden Augen beginnen 
sie, sich an ihre Abenteuer im Universum zu erinnern, aber auch die 
unermesslichen Schönheiten der Erde zu preisen.
„Die Erde ist ein wahres Juwel im weiten Universum!“, quakt Dimi begeistert. 
„Wir haben viele Planeten gesehen, aber keiner hat die lebendige Vielfalt, die 
unsere Heimat bietet. Die Farben der Wälder im Frühling, die glühenden 
Sonnenuntergänge und das sanfte Plätschern der Wellen – all das ist 
einzigartig!“

Toni nickt zustimmend und fügt 
hinzu: „Die Luft hier ist frisch 
und voller Leben. Der Duft der 
Blumen, das Zwitschern der 
Vögel – es gibt nichts, was uns 
so glücklich macht wie das 
Gefühl, hier zu sein. Wir haben 
auf anderen Planeten die Kälte 
der Einsamkeit und die Leere 
gespürt. Aber die Erde ist 
lebendig, und das müssen wir 
schützen!“
Pepe schaut nachdenklich auf das Wasser des Teichs und sagt: „Es ist 
schockierend, wie leicht man das, was wir lieben, verlieren kann. Wir haben 
gesehen, wie andere Welten zerstört wurden, und das lässt uns nicht los. Wir 
müssen uns um unsere Erde kümmern, denn sie ist der einzige Ort, den wir 
wirklich unser Zuhause nennen können. Es gibt keine Alternative, und kein 
Plan B. Wir sind die Hüter dieses wunderbaren Planeten!“
Dimi hebt seine Stimme: „Denkt an die Wälder, die uns Sauerstoff schenken, 
die Ozeane, die voller Leben sind, und die Tierarten, die in Harmonie 
miteinander existieren. Jeder einzelne Teil der Erde ist wichtig, und wir müssen 
dafür sorgen, dass zukünftige Generationen diese Schönheit ebenfalls erleben 
können.“



Toni fügt hinzu: „Lasst uns die Menschen daran erinnern, dass unser Handeln 
Konsequenzen hat. Plastik im Wasser, Abholzung der Wälder, Verschmutzung 
der Luft – das sind alles Gefahren, die unsere Erde bedrohen. Wir müssen die 
Erde mit Respekt behandeln und Maßnahmen ergreifen, um sie zu bewahren.“
„Gemeinsam können wir etwas bewegen!“, ruft Pepe enthusiastisch. „Wenn 
jeder von uns kleine Schritte unternimmt – sei es, Müll zu vermeiden, Bäume 
zu pflanzen oder umweltfreundliche Entscheidungen zu treffen – können wir 
einen großen Unterschied machen. Lasst uns alle für die Schönheit der Erde 
kämpfen, denn es ist unsere einzige Heimat.“
Die drei Enten schauen sich an, ihre Herzen voller Hoffnung und 
Entschlossenheit. „Es ist an der Zeit, dass wir handeln!“, quaken sie im Chor. 
„Für die Erde, für die Schönheit, die wir so sehr lieben – wir müssen sie 
schützen! Denn die Erde hat nur uns, und wir haben keine andere Wahl.“



Mündliche  Quizfragen für angehende Astronauten :

1. Frage: Welcher Planet ist der heißeste in unserem Sonnensystem?
Antwort: Venus! Sie ist sogar heißer als Merkur, obwohl sie weiter von der Sonne entfernt 
ist.

2. Frage: Welcher Planet ist der größte in unserem Sonnensystem?
Antwort: Jupiter! Er ist so groß, dass über tausend Erden hineinpassen würden.

3. Frage: Auf welchem Planeten befinden sich die beeindruckenden Ringe?
Antwort: Saturn! Seine Ringe bestehen aus Eis und Staub.

4. Frage: Welcher Planet ist am nächsten zur Sonne?
Antwort: Merkur! Er ist der innerste Planet unseres Sonnensystems.

5. Frage: Welcher Planet ist bekannt für seinen riesigen roten Sturm?
Antwort: Jupiter! Der Sturm wird „Großer Roter Fleck“ genannt.

6. Frage: Welcher Planet ist blau und hat die stärksten Winde?
Antwort: Neptun! Die Winde dort wehen schneller als jede Rakete.

7. Frage: Warum ist Pluto kein „richtiger“ Planet mehr?
Antwort: Weil er seine Umlaufbahn nicht frei hält. Deshalb wurde er 2006 zum 
„Zwergplaneten“.

8. Frage: Auf welchem Planeten gibt es Spuren von Wasser, was auf mögliches Leben 
hinweist?
Antwort: Mars! Wissenschaftler haben dort gefrorenes Wasser gefunden.

9. Frage: Welcher Planet wird auch als „blauer Planet“ bezeichnet?
Antwort: Die Erde! Wegen all dem Wasser sieht sie aus dem Weltall blau aus.

10.Frage: Welcher Planet ist als einziger bewohnt – zumindest soweit wir wissen?
Antwort: Die Erde! Bis jetzt haben wir noch kein Leben auf anderen Planeten entdeckt.

11.Frage: Wie heißt die Galaxie, in der unser Sonnensystem liegt?
Antwort: Milchstraße! Sie sieht aus wie eine riesige Spirale aus Sternen.

12.Frage: Wie viele Sterne gibt es in der Milchstraße?
Antwort: Über 100 Milliarden! Die genaue Zahl kennt niemand, es sind einfach unglaublich 
viele.

13.Frage: Welche Galaxie ist die nächste große Nachbarin der Milchstraße?
Antwort: Andromeda-Galaxie! Sie ist etwa 2,5 Millionen Lichtjahre entfernt.

14.Frage: Ist die Milchstraße größer oder kleiner als die Sonne?
Antwort: Viel größer! Die Milchstraße enthält Milliarden von Sonnen!

15.Frage: Warum sieht die Milchstraße für uns am Himmel wie ein milchiger Streifen aus?
Antwort: Weil wir die vielen Sterne in der Mitte der Milchstraße aus der Ferne sehen. Es ist 
ein riesiger, leuchtender Streifen!



16.Frage: Was befindet sich im Zentrum der Milchstraße?
Antwort: Ein supermassives Schwarzes Loch! Es zieht alles in seiner Nähe an.

17.Frage: Gibt es mehr als eine Milchstraße im Universum?
Antwort: Ja, es gibt Milliarden anderer Galaxien!

18.Frage: Wie sieht die Milchstraße aus, wenn man sie von außen sehen könnte?
Antwort: Wie eine Spirale! Sie hat riesige, drehende Arme voller Sterne.

19.Frage: Wie schnell fliegen wir mit der Milchstraße durchs All?
Antwort: Mit etwa 828.000 km/h! Die Milchstraße selbst bewegt sich ständig durch das 
Universum.

20.Frage: Wie alt ist die Milchstraße ungefähr?
Antwort: Über 13 Milliarden Jahre alt! Sie entstand kurz nach dem Urknall.

21.Frage: Was war der Urknall?
Antwort: Der Moment, in dem das Universum entstand! Ein riesiger Knall, der alles ins 
Leben rief.

22.Frage: Wie alt ist das Universum ungefähr?
Antwort: Etwa 13,8 Milliarden Jahre!

23.Frage: Was ist ein Schwarzes Loch?
Antwort: Ein Ort im All, der so viel Anziehungskraft hat, dass nichts, nicht einmal Licht, 
entkommen kann.

24.Frage: Gibt es Planeten außerhalb unseres Sonnensystems?
Antwort: Ja, sie heißen Exoplaneten und umkreisen andere Sterne.

25.Frage: Wie schnell bewegt sich das Licht?
Antwort: Mit etwa 300.000 Kilometern pro Sekunde! Es ist das schnellste, was es gibt.

26.Frage: Wie nennt man die Wissenschaftler, die Sterne, Planeten und das Universum 
erforschen?
Antwort: Astronomen! Sie benutzen Teleskope und Raketen, um das All zu erforschen.

27.Frage: Kann das Universum irgendwann aufhören zu wachsen?
Antwort: Manche glauben, dass es irgendwann stoppen könnte, andere denken, dass es für 
immer weiterwächst!

28.Frage: Gibt es Wasser auf anderen Himmelskörpern?
Antwort: Ja, zum Beispiel auf dem Mars, dem Mond Europa von Jupiter und Enceladus, 
einem Mond von Saturn.

29.Frage: Was sind Sterne eigentlich?
Antwort: Heiß glühende Gasbälle, meist aus Wasserstoff und Helium – unsere Sonne ist 
auch ein Stern!

30.Frage: Könnten Enten, wie Toni, Dimi und Pepe, irgendwo im Universum leben?
Antwort: Theoretisch schon! Wenn sie einen Planeten mit Wasser und Sauerstoff finden – 
oder einfach ihre Entenrakete mitnehmen! 🦆🚀



Hier kommen weitere 20 spannende Fragen zum Thema Erde, Planeten und Universum! Zu  
jeder Frage gibt es vier Antwortmöglichkeiten. Finde die richtige – viel Spaß beim Rätseln!

       1. Welcher Planet ist der sonnennächste in unserem Sonnensystem?

• A) Erde
• B) Merkur
• C) Mars
• D) Saturn

2. Wie viele Planeten gibt es in unserem Sonnensystem?

• A) 7
• B) 8
• C) 9
• D) 10

3. Auf welchem Planeten gibt es beeindruckende Ringe aus Eis und Staub?

• A) Mars
• B) Saturn
• C) Jupiter
• D) Venus

4. Welcher Planet ist bekannt für seinen roten Staub und wird oft „Roter Planet“ genannt?

• A) Mars
• B) Merkur
• C) Neptun
• D) Uranus

5. Wie heißt das größte Sternensystem, in dem sich unser Sonnensystem befindet?

• A) Milchstraße
• B) Andromeda
• C) Universum
• D) Sonnenstraße

6. Welcher Pla5net ist für seinen großen roten Sturm bekannt?

• A) Erde
• B) Jupiter
• C) Saturn
• D) Uranus



7. Welcher Planet ist der größte in unserem Sonnensystem?

• A) Saturn
• B) Jupiter
• C) Neptun

D) Erde
8. Auf welchem Planeten gibt es gefrorenes Wasser, was die Suche nach Leben spannend 
macht?

• A) Mars
• B) Venus
• C) Jupiter
• D) Saturn

9. Wie lange dauert ein Jahr auf der Erde?

• A) 100 Tage
• B) 365 Tage
• C) 400 Tage
• D) 180 Tage

10. Was war der „Urknall“?

• A) Eine Rakete
• B) Ein Stern
• C) Ein riesiger Knall, der das Universum erschuf
• D) Ein Planet

11. Welcher Planet wird oft als „blauer Planet“ bezeichnet?

• A) Neptun
• B) Jupiter
• C) Erde
• D) Uranus

12. Welcher Himmelskörper ist unser nächster Nachbar im Weltall?

• A) Mars
• B) Sonne
• C) Venus
• D) Mond

13. Welche Form hat die Milchstraße?

• A) Eine Spirale
• B) Ein Kreis
• C) Ein Rechteck

D) Ein Quadrat



14. Welche Galaxie ist die nächste große Nachbarin der Milchstraße?
• A) Sonnengalaxie
• B) Andromeda-Galaxie
• C) Mars-Galaxie

D) Saturn-Galaxie

15. Wie nennt man Wissenschaftler, die das Universum erforschen?
A) Architekten

• B) Astronomen
• C) Chemiker
• D) Biologen

16. Welcher Planet ist der kälteste in unserem Sonnensystem?

• A) Venus
• B) Mars
• C) Uranus
• D) Jupiter

17. Warum sieht die Erde von außen blau aus?

• A) Wegen des Himmels
• B) Wegen der Wälder
• C) Wegen des Wassers
• D) Wegen der Städte

18. Was befindet sich im Zentrum unserer Milchstraße?

• A) Ein Planet
• B) Ein Schwarzes Loch
• C) Ein Stern
• D) Ein anderer Mond

19. Wie viele Monde hat der Jupiter?

• A) 2
• B) 8
• C) Über 80
• D) 5

20. Wie nennt man Planeten, die andere Sterne außerhalb unseres Sonnensystems 
umkreisen?

• A) Sonnenplaneten
• B) Universumsplaneten
• C) Exoplaneten

D) Superplaneten



Quiz-Antworten:

Antwort: 01B) Merkur  
Antwort: 02B) 8  
Antwort: 03B) Saturn   
Antwort: 04A) Mars 
Antwort: 05A) Milchstraße 
Antwort: 06B) Jupiter 
Antwort: 07B) Jupiter 
Antwort: 08A) Mars
Antwort: 09B) 365 Tage 
Antwort: 10C) Ein riesiger Knall 

 Antwort: 11C) Erde  
Antwort: 12 D) Mond 
Antwort: 13A) Eine Spirale 
Antwort: 14B) Andromeda-Galaxie
Antwort: 15B) Astronomen 
Antwort: 16C) Uranus
Antwort: 17C) Wegen des Wassers  
Antwort: 18B) Ein Schwarzes Loch 
Antwort: 19C) über 80
Antwort: 20C) Exoplaneten
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Übersicht unserer Planeten:



Links:

https://www.wdrmaus.de/extras/mausthemen/weltall/https://www.wdrmaus.de/extras/mausthemen/weltall/
https://www.zdf.de/kinder/loewenzahn/trick-entstehung-des-https://www.zdf.de/kinder/loewenzahn/trick-entstehung-des-
universums-100.htmluniversums-100.html
https://www.sivakids.de/sonnensystem-kinder/https://www.sivakids.de/sonnensystem-kinder/
https://www.esa.int/kids/de/lernen?s509494https://www.esa.int/kids/de/lernen?s509494
https://www.sciena.ch/de/research/explore-the-universe-with-virtual-https://www.sciena.ch/de/research/explore-the-universe-with-virtual-
reality.htmlreality.html
www.planetarium.berlin/kinderpodcast-abgespacedwww.planetarium.berlin/kinderpodcast-abgespaced  
https://www.bildungsserver.de/astronomie-4723-de.htmlhttps://www.bildungsserver.de/astronomie-4723-de.html
https://www.planet-wissen.de/natur/weltall/universum/pwiederurknall100.https://www.planet-wissen.de/natur/weltall/universum/pwiederurknall100.
htmlhtml

Youtube:

https://www.youtube.com/watch?v=-uXtNhRr060

https://www.youtube.com/watch?v=N7ezarEYKxk

https://www.youtube.com/watch?v=DaAUE1R9pn4

https://www.youtube.com/watch?v=6EQ4k3pSct4

https://www.youtube.com/watch?v=RyEBETRbccY

https://www.youtube.com/watch?v=QAxCiaUwY-U

https://www.youtube.com/watch?v=-5JP2UZx4z8

https://www.youtube.com/watch?v=_VX59XXzPw0

https://www.youtube.com/watch?v=ZV6CxydqhcM

PDF – Downloads:

https://www.dlr.de/next/desktopdefault.aspx/tabid-9383/16083_read-39594/

https://www.tjfbg.de/fileadmin/tjfbg/user_upload/service/arbeitshefte/
AH-01_2009.pdf 

https://www.mpifr-bonn.mpg.de/193007/laurin_kiener.pdf

https://hera.ph1.uni-koeln.de/~ossk/Einfuehrung_Astronomie/
Sonnensystem.pdf

https://spaceplace.nasa.gov/glossary/en/ (Englisch)

https://www.zdf.de/kinder/loewenzahn/trick-entstehung-des-universums-100.html
https://www.zdf.de/kinder/loewenzahn/trick-entstehung-des-universums-100.html
https://www.youtube.com/watch?v=ZV6CxydqhcM
https://www.youtube.com/watch?v=_VX59XXzPw0
https://www.youtube.com/watch?v=-5JP2UZx4z8
https://www.youtube.com/watch?v=QAxCiaUwY-U
https://www.youtube.com/watch?v=RyEBETRbccY
https://www.youtube.com/watch?v=6EQ4k3pSct4
https://www.youtube.com/watch?v=DaAUE1R9pn4
https://www.youtube.com/watch?v=N7ezarEYKxk
https://www.planet-wissen.de/natur/weltall/universum/pwiederurknall100.html
https://www.planet-wissen.de/natur/weltall/universum/pwiederurknall100.html
https://www.bildungsserver.de/astronomie-4723-de.html
http://www.planetarium.berlin/kinderpodcast-abgespaced
https://www.sciena.ch/de/research/explore-the-universe-with-virtual-reality.html
https://www.sciena.ch/de/research/explore-the-universe-with-virtual-reality.html
https://www.esa.int/kids/de/lernen?s509494
https://www.sivakids.de/sonnensystem-kinder/


___________________________________

erstellt mit : KI/ChatGPT 

2024 Freeware © Travelmaus.de


	Wie ist das Universum eigentlich entstanden?
	Gibt es andere Lebewesen da draußen?

